Hochzeit dieyme / 


em 
Ehren⸗ e und Vornehmen 
Herrn 


Johañes Ormmünda / 


Buͤrger und Handels manne albier/ 
Vnd denn 
Seiner Herr netten Braut 
er 


Viel Ehr⸗ und Aller Tugendreichen 


Jungft. Anna / 


Edlen / Ehrnfen Nahmhafſten und 
chweiſen 


Gerrn Andreas Selinen / 


Rahts Verwandter Koͤniglicher Alten 
Stadt Thorn/ 
Eheleiblichen eintzigen Tochter / 

Auff deroſelben erfreulichen Shren Tag / welcher war der 
27. Hornungs Tag des 5682. ſten Jahrs / 
auffgeſetzt von Bekanten 
und innen benanten. 
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I. 
As ein Acker ohne Regen / 
W Ein Soldat im Krieg ohn Degen / 
Was die Schiff ohn Steur⸗Man ſein / 
Eben das waͤr auff der Erden / 
Wo die Liebe kranck ſolt werden / 
Was die Sonn iſt ohne Schein. 


PA 
Eh die Sterne ſich gereget / 
Eh der Welt Grund ward geleget / 
Ehe man von was gewuſt / 
Ja eh als ſich was geruͤhret / 
Ward ſchon allbereit geſpuͤhret / 
Bey Gott / dieſer Liebe Luſt. 


3. 
Alſo / daß Er Ihm erkohren 
Menſchen / eh als Sie gebohren / 
Welchen Er auch dieſe Welt / 
Weil Er Sie ſo trefflich liebet / 
Sampt dem allem Ihnen giebet / 
Was Sie in dem Kirckel haͤlt. 


＋. 
Das die Welt nicht untergangen / 
Als ſie kaum hat angefangen / 
In der erſten Bluͤht und N 
on⸗ 


Sondern noch fo lange wehret / 
Biß Gott endlich Sie verzehret / 
Dieſes iſt der Liebe Krafft. 


5. 
Seht an alle Mittel / ſehet / 
Wodurch dieſe Welt beſtehet / 
Ob es nicht die Liebe ſey / 
Oder ſonſt jhr ſtetes treiben / 
Drumb im Lande mus Sie bleiben 
Eine Hariſderſene frey. 


Daß Lufft / Fewer / Meer und Erde / 
Immerfort e werde / 

Iſt nicht ohn gefahr erdacht; 
Sondern daß Sie ſind erſchaffen 
Uns zu nutz / auch wenn wir ſchlaffen / 

Dieſes ift der Liebe Macht. 


7. 
Daß die Schaff auff jhrer Weyde / 
Daß das Wild in gruͤner Heyde / 
Iſt in jhrer beſten Staͤrck / 
Daß die Hirſch in Waͤldern gehen / 
Und die Wieſen gruͤne ſtehen / 
Dieſes iſt der Liebe Werck. 
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Daß die Fisch im Waſſer leben / 
Ihre pflicht einander geben / 
| A ij Loben 


Loben GOTT in ſtiller Ruß / 
Daß auch in den Luͤfften ſchweben 
Voͤgel / und die Stimm erheben / 

Schreibet man der Liebe zu. 

ke >. | 
Nehme die Lieb einſt von der Erden / 
Werdet jhr bald inne werden 

Was die Welt ohn lieben iſt. 

Ach wie wird das Volck verſchwinden / 
Das man kaum wird koͤnnen finden 
Zehn / nach hundert Jahren friſt. 

: 10, i 
Darumb lobt man derer leben / 
Die Sich in den Stand begeben / 

Welchen G Ott befohlen hat. 
Dis Herr Bräutgam habt betrachtet / 
Dieſen Stand ſehr hoch geachtet / 

Und bewieſen in der That. 


II. 
Weil der Todt hat weggeriſſen 
Seine Praw iſt Er befliſſen / 
Die Sellinin, für und für 
Zubekommen an die Seite, 
Die wird Ihm gegeben heute / 
Sampt der Tugend Edlen Zier. 


12. 
Nu ſo lebt Ihr zwey beyſammen / 
* Schaut 


Schaut das nicht vergehn die Flammen 

Keuſcher Liebe jederzeit / 

Bis GOtt nach dem Welt⸗getuͤmmel / 

Euch zu ſich nehm in den Himmel / 
Nach belebter grauer Zeit. 


Michael Rennerus, 
Thorunienſis. 


— — ——— ⏑kä¶ S — — — ——C — 


Ad Sponſæ Dn. Parentem. 


Mina fauſta legis, connubia faufta celebrat. 
Nata tibi, dum fidere faufto. 
A ſuperis tibi palma datur, vir nobilis hic cum 
Sis, palma virtute parata >. 
Viciſti jam vincis adhuc, nunc cedit oliva >, 
Quam præbent Junonia facra > 
Gnatæ, felici jam fato & inorbe beatus 
Vixeris, hinc vivesgve Nepotes 
Dulces aſpiciens; quod curia firmet olympi, 
Invoco, fic mea jura reſolvens. 
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ra S wundert mancher ſich / und denckt in feinem Hertzen / 
Wies immer doch geſcheh / das jetzt im kalten Mertzen 
SA Die Leute hauffenweis zum frepen fein geſinnt / 
Es mus vielleicht anjetzt ein ſonderbahrer Wind 
Von fernen Weſten gehn / der die Natur errege / 
Vnd mit dunſtreicher Krafft die Liebes Flammen 2 
on 


A iij 


Sonſt wels ich kein Beſcheid zugeben / denn bereit 
Die Sinnberaubte Thier“ auch pflegen dieſer Zeit. 
Der Hirſth begleitet jetzt auff ebner Weid die Hinde / 
Das Reh ſucht auch ſein paar / bis ſie es endlich finde. 
Das Muſter treuer Lieb '// [o ehlich wird gedbe/ 
Das Turteltaͤubelein jetzt liebet unbetruͤbt. 

Man ſieht das zarte Volck der ſchoͤnen Jungfer orden / 
Wie Sie den Sinn gewand und andrer Meinung worden; 
Denn man vorhin fo fehr nicht wies bisher geſpuͤhrt 

Daß Sie fo haͤuffig ſein dem Brautgam zugeführt. 
Es waͤhrt ja gar nicht lang / und ſind nur wenig wochen / 
So wird ſchon ſein vorbey des Winters Grim̃ und pochen 3 

Denn Fóne des Himmels Gunſt / das grüne Angeſicht 

Der Erden / gantz mit luſt beywohnen dieſer pflicht. 
Daß kan die Menſchen dann viel kräftiger bewegen 


Sol in a- 


Weil Phoͤbus maͤchtiger im Widder zu erregen; „ ef 
Als in dem Waſſerman / und in dem Scorpion / in ſua ex- 


Dieweil er ſich alsdenn begiebt in ſeinen Thron. altatione. 
Noch koͤnnen nicht für froſt die liebes Roſen bluͤhen / 
Die Lieb’ iſt eine Glut / wer aber kan jege blühen 

Zu dieſer Winterzeit? da alles noch für Kaͤlt 

Beſtarꝛt / was in fich traͤgt die rundgebaute Welt. 
Wie geht das immerzus der die Natur der dinge 
Erforſchet / ſagt die waͤrm ſich nach dem Hertzen dringe 

Vnd darumb iſts gewls / das rauhe Winterszeit 

Der Liebe Mutter ſey Sie nehre und begleit. 
Voraus da fafi nunmehr der Kälte ſtrenges wuͤtten 
Rond rauhe Winter Mann die letzte Kräfft ausſchuͤtten. 

A wie Lieus jhm den feuchten Herbſt etwaͤhlt / 

en Sommer Ceres jhr / und ſo jhm treu vermaͤhlt 
In bunter Floren ſchmuck / den Lentz hat auserkohren / 
So wird der Exiein der Goͤttin hoch gebohren / 


Die vierdte Zeit des Jahrs durchs Loß verllehen fein ; 
Dahero auch der wahn gekommen wie ichs mein / 

Das die im grünen Mey vor uns die lieben Alten / 

Nicht gut zu frepen ſey / allzeit dafür gehalten 
Hergegen wann der Mertz erſchienen wahr / alsdann 
Hat man geſagk jetzund frey jeder fo nur kan. 

Vnd glaub es möcht die Welt in lauter Hochzeit lachen / 

Auch manche fromme Leut bemuͤht fein in den Sachen / 
Die darzu dienlich ſein / wenn jhnen nicht waͤhr bang 
Vnd aus erwegter Furcht den Raht und Schluß fo lang 

Verlegten / ſorgten ſehr / das Sie nicht auff ſich laden 

Ein bófes Weib / denn Sie das ungluͤck aller ſchaden / 
Verluſt des Guts / beraubt uns allen friſchen Muth / 
Dazu die lebens Krafft / das purpur tothe Blut. 

Wie die Erfahrung der / ſo dieſe Oranckſaal leyden 

Berichtet; Sie wird nicht mit liebes worten weiden 
Den Mann / beſonder bald ſchickt fluch und ſcheltwort aus / 
Mik welchen früh und ſpat Sie ſegnet denn das Haus. 

Der eiferige Mund nur eytel Zorn ausſtreuet / 

Die rauhe tungelbahn der Stirn auch nicht erfteuet 
Sein Sorg⸗gemattet Hertz; Ihr harker grimmer Haß 
Zehrt alle Kräfften ab dem Mann noch über das. 

Hilff GOtt wem ſolte nicht für ſolchem Abel grauen / 

Man kan von ſolchem Weib kein beſſer luſt beſchauen / 

Als / nach des Prieſters Trau / wenn ji der Hochzeit 
nr | ; reud 

Geneuſt; und auff der Bahr Sie zu dem Gtab begleit. 

Doch troͤſt ſich mancher das / daß dieſe boͤſe Kinder 

Sein in der Welt gemein / und auch nicht deſto minder 
Ohn ſie recht leben kan der Menſch / und darumb faſt 

Treibt Sie die bloſſe Noth zu dieſet KRummer£aft 

Denn nur dem Menſchen ” ara bereit gelaffen/ 

ij 


Wo SEr ſein Leben nicht feln Weſen nicht wil haſſen / 
Mus Er ein falches Thier anfügen feiner Seit / 

Aus welcher es zu erſt von GOtt iſt zu bereit. 

Prometheus / ſaget man / hab zweymahl umbgepflantzet 

Des Menſchen Hertz / und jhm zum zweyten angeſchantzet 
Sin theil des Löwen Zorns: das koͤnt wol warheit ſein / 
Weil faſt ein boͤſes Weib es giebt im augenſchein / 

Wenn nicht im gegentheil / viel liebe beſtralte Seelen / 

Das es ein falſch Gedicht / zu glauben uns befehlen / 

Sieh an ein gutes Weib die rechte Freuden Krohn / 
Das ungereut dem Mann bezahlet ſeinen Lohn. 

Iſt Sie aus einer Ripp / nicht eine Seel geworden 

Vnd lebens auffenthalt dem Mann? kein Rede morden 
Ficht Wunden in ſein Hertz / nur lauter Honigſeim 
Der wort ſein las Gemuͤth umbfleußt / Sie iſt geheim 

Ihn als den liebſten Freund zu lieben nur geflieſſen / 

An Ihm haͤngt allezeit befiandig ihr Gewiſſen. 

Wenn Vngluͤck auff Ihn ſchlaͤgt / wenn hei Sorgen? 
eer 
Sich haͤuffig umb Ihn geußt / haͤlt Sie die Gegenwehr. 

Sie weis gar ſuͤſſen Krafft des Troſts Ihm bey zufuͤgen / 

Vnd alle Kuͤmmer Stich behertzlich zubeſiegen; 

In Kranckheit iſt Sie Ihm ein Artzt und Pflegerin / 
Sie ſteht und geht umb Ihn / Sie labt und liebet jhn 

Im Alter wenn numehr die Kraͤffte wollen weichen / 

Weis Sie ſein graues Haͤupt am beſten zu beſtreichen / 
Mit dienſtgeflognem Art; Gelehrt und Sinnenreich 
Beſtellt Sie Hauß und Hoff: Sie iſt den Engeln gleich. 

Fried / Lieb und Einigkeit bekroͤnt Ihr gantzes Leben / 

Sie gehn auff Roſen nur und in LuſtFaͤlder ſchweben / 
Weil kein trüb Ungemach fo ſehr Ihn ſchaden kan / 
Daß nicht Sie Freuden Sonn ergaͤntz / es ſiehet z 
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Ach Himmel / wer fol nicht hier deine Gunſt anflehen / 
Daß du ihm ſolchen Schatz auff Orden moͤchſt' erfehen / 
Der alles uͤbertrifft / was jrꝛdiſch herrlich heißt / 
Vnd umb was jederman zum meiſten ſich befleißt. 
Nun dieſe ſchoͤne Stadt auch ſolche ſchoͤne Erben 
Nur nehret / welche blos umb Tugend ſich bewerben / 
Ja find die Tugend ſelbſt / ſambt allem jhr Gezier 
Das Zeugnuͤs (keuſche Krohn) habt Ihr beliebt alhier. 
Aus dieſer edlen Schaar hat Ihm auch auserkohren 
HERR Og cc DN d / die hier der Edle Saam gebohren. 
Kein Furcht entſteht vor dem / was oben iſt gedacht / 
Was aller Ehren voll / voll aller Tugend⸗pracht. 
Dergleichen hat nun Such Herr Braͤutigam gefallen 
Im Hertzen / die iſt Ihm die Schoͤneſte vor allen; 
In beyder Schönheit Glantz / der Venuß ſich nicht gleiche 
Kriegt Er zum Eigenthumb heut numehr uͤberreicht. 
Wenn dieſes: hat er auch gar fleiſſig abbemercket / 
Da Lufft und Sternen Gluͤck / auch fein VBORHABEN ſtaͤr⸗ 
Es iſt im herben Mertz / der wie zuvor genand / (cket / 
Iſt von der alten Welt zu freyen gut erkand. 
So jetzt weil Euch bereit Sinn / Hertz / Mund / Hand verbun⸗ 
i den/ 
Vnd ſelbſt der Thronen Herr dis Band hat angewunden / 
Auch preißt mit ſeiner Gunſt der Zeit erwuͤnſcht Geſicht. 
So wuͤnſch ich endlich auch aus ſchuld erheiſchter Pflicht; 
Es halte dieſes Band nach art der Deamanten 
In unzerbrochner Trew nach wunſch der Anver⸗ 
f Wanten 
Gott laſſe dieſes Paar ohn allen ungluͤcks / wind / 
In feinem Seegen lang erleben Kindes Rind 


Martinus Zimmermannus, 
Rieſenburg. 


, Raͤthſel / 
An das hochloͤbliche Frauenzimmer. 
S find fünff Bruͤderlein / der aͤleſte dick und klein / 
Die andern ziemlich gros / der jüngfte ſchmaal und fein; 
Sin jeder hat fein Werck fuͤr andern zu beftellen/ 
Doch lieben fie fich ſehr und ſich bey ſambt geſellen 
In Höchfler Sinigkeit / Sie kuͤſſen fich bey paar / 
Der alte mus zuſehn / das macht / das er kurtz wahr. 
Den kleinſten Hält man werth und lieb fuͤr andern allen / 
Er iſt der dritt allzeit wo zwey ſich nur gefallen 
In lieb / Er geht allweg in der t verliebten Loch / 
Vnd mus hernach zur Straff gehn ſtets im guͤldnen Joch. 
Ihr Jungfern rahtet umb / Ihr keuſch beflieſſne Hertzen / 
Vnd die es erſt erdenckt / mit der ſoll auch noch ſchertzen 
Der Braͤutgam dieſes Jahr / und dieſes Brüderlein/ 
Soll freudig auch bey jhr gehn in das Joch hinein. 
Rozmowa, 
| Cupidyna z Pänem Mloden_. . 
O mieście chodza Venus z Boginami ſwymi 
Syna ſwego 3 oczyla ſtrzalami złotymi. 
Ktory Luk ſwoy naͤpina / zmierza y celuie: 
To widzac Denis 3 onego sie wywiaduie. 
Synu: co to znaczy ztwego Luka firzelónie ? 
Co znäczy taͤkie twego gniewu zapalenie? 
Odpowiada Maͤtee ſwey: już to czas nie móły/ 
Jaͤk ſtrzaͤly moje zwykle nie wylaͤtowaly. 
Wjdze w mys lach po mies eie ezleka chodzacego⸗ 
Na Seren dolegliwost pewne mójącego. 
Posle 


pośle poſtrzal moy w niego / Serce jemu zraͤnie 
Niech dolegliwość jego tym rychley uſtaͤnie. 
Wdzieczne naͤder lekarſtwo na Serce przylode / 
Jeſtem pewien / ze mu to do zdrowia pomode. 
To ledwie wymowiwßy on do Cupidyna 
Te ſtowaͤ rzekl / Venery kochaͤnego Syna: 
Zróniłeś Serce moje/ ſtrzaͤlami twoimi / 
Przybadze na raͤtunek lekaͤmi zdrowymi / 
w mystäch chodzacy ßukam przyjaͤciela ſwego 
rʒed Rokiem niemal calym już utraͤconego. 
Cupido odpowiedzial: prozna ta twa pracã / 
Myśl twojić ſeſt daͤremna/ zdrowie twe utraca. 
Vmaͤrlym już day pokoy / niechay leza w grobie / 
Te Panne wßech cnot pelna już obieray ſobie. 
Tat bedsie prʒyiacielem / Serce uſpokoi / 
Taͤ raͤny twe bolesne ſwa miloscia ſgoi. 
Tac goſpodaͤrſtwa bedzie wiernie dogladaͤlaͤ / 

Ta y w Handlu kupieckim ſezerze pomagala. 
Tylko cheiey ja wzajemney twey mylosci chowãc / 
One jaͤk twa Malz onke ſerdecznie milowaͤc. 

To wyrzekßy odleciał. Wdowiec z ſoba raͤdzi⸗ 
A do Panny z kazaney taͤk ſwa rzecz prowaͤdzi: 
Bog mi cie zniebó ſrazal / Bog cie w Serce moje 
Wfczepił Hannus iu mojaͤ / niech znam laſke twoſe. 
anna 34 woła Boża y rodzicow ſwoſich: 
prożno mowy omylaͤc tych zadosci twojich. 
ac sie jak Malzonkowi milemu oddawam / 


Ja w feześciu y w niepesescis przy tobie zoſta⸗ 
i Wam. 


Tylko jako Maz wierny cheiey mie opaͤtrowaͤc⸗ 
A jako przyiaciela w Seren twoim chowaͤc. 
Niech was Bog wßechmogacy hoynie blogoſtawi / 
Niech miedzy dwuch trzeciego do Roku wyſtaͤwi. 
Byscie w zgodzie/ w miłośći wiele lat przez yli / 
A Tworcg naywyżfego tu zaͤwße chwalili. 


Gadka, 
Pannom Wefelnym_. 
Dowy o mie niedbaͤja / lecz paͤnny ßaͤnuja⸗ 
Kiedy 34 Pania młoda w tdniec sie gotują, 
Pokim rzezwi / kaͤddy mie uprzymie miluſe / 
Poki Eräse ma widzi / to mie veneruje. 
Jednym na weſelu ſtuze / drudzy przy ſwoiey 
Smierci zaͤs zaͤzywaͤja tey woślecznośći moiey. 
Mam poczatek / mam ſrzodek / koniec sie zuayduie / 
Ile kto poſtaͤc moje pilnie upatruie. 
tora 3 Paͤnien wefelnych tey gadki nie zgadnie / 
Niech na śle ſaͤma weyzrzy / obaczy ia snaͤdnie. 


Henryk Serner, 
z Serca milujacy Brat. 
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